
Repositorium für die Medienwissenschaft

Andrea Nolte
Andreas Jahn-Sudmann: Der widerspenstigen
Zähmung. Zur Politik der Repräsentation im
gegenwärtigen US-amerikanischen Independent-Film
2006
https://doi.org/10.17192/ep2006.3.1379

Veröffentlichungsversion / published version
Rezension / review

Empfohlene Zitierung / Suggested Citation:
Nolte, Andrea: Andreas Jahn-Sudmann: Der widerspenstigen Zähmung. Zur Politik der Repräsentation im
gegenwärtigen US-amerikanischen Independent-Film. In: MEDIENwissenschaft: Rezensionen | Reviews, Jg. 23 (2006),
Nr. 3, S. 292–293. DOI: https://doi.org/10.17192/ep2006.3.1379.

Nutzungsbedingungen: Terms of use:
Dieser Text wird unter einer Deposit-Lizenz (Keine
Weiterverbreitung - keine Bearbeitung) zur Verfügung gestellt.
Gewährt wird ein nicht exklusives, nicht übertragbares,
persönliches und beschränktes Recht auf Nutzung dieses
Dokuments. Dieses Dokument ist ausschließlich für
den persönlichen, nicht-kommerziellen Gebrauch bestimmt.
Auf sämtlichen Kopien dieses Dokuments müssen alle
Urheberrechtshinweise und sonstigen Hinweise auf gesetzlichen
Schutz beibehalten werden. Sie dürfen dieses Dokument
nicht in irgendeiner Weise abändern, noch dürfen Sie
dieses Dokument für öffentliche oder kommerzielle Zwecke
vervielfältigen, öffentlich ausstellen, aufführen, vertreiben oder
anderweitig nutzen.
Mit der Verwendung dieses Dokuments erkennen Sie die
Nutzungsbedingungen an.

This document is made available under a Deposit License (No
Redistribution - no modifications). We grant a non-exclusive,
non-transferable, individual, and limited right for using this
document. This document is solely intended for your personal,
non-commercial use. All copies of this documents must retain
all copyright information and other information regarding legal
protection. You are not allowed to alter this document in any
way, to copy it for public or commercial purposes, to exhibit the
document in public, to perform, distribute, or otherwise use the
document in public.
By using this particular document, you accept the conditions of
use stated above.

https://mediarep.org
https://doi.org/10.17192/ep2006.3.1379


292 iv!EDJL'N11·i1·se11scha/1 .V!i/06 

Neuerscheinungen: Besprechungen und Hinweise 

Im Blickpunkt 

Andreas Jahn-Sudmann: Der widerspenstigen Zähmung. Zur Politik 
der Repräsentation im gegenwärtigen CS-amerikanischen Independent
Film 
Bielefeld: transcript 2006. 397 S .. ISBJ\' 3-89942-401-8. € 31,80 

Wie unabhängig ist der amerikanische Independent-Film wirklich? Reicht ein 
Autonomie beschwörendes Etikett heute noch aus, um sich vom l lollywood-Main
stream abzugrenzen') Oder hat die Be?eichnung inzwischen eher symbolischen 
Wert'? Ausgehend von diesem Fragenkomplex widmet sich Andreas Jahn-Sud
mann in seiner soeben erschienenen Dissertation einem in seinen Grundsfüzen 
widerspenstigen Phänomen, das vielleicht schon längst gezähmt ist. 

Für Jahn-Sudmann funktionieren die Begriffe ,Mainstream' und ,Indepen
dent' nicht länger als ideologisch überbaute Antipoden. die filmische Produkti
onen eindeutig voneinander trennen. Wie in vielen kulturellen Rereichen sind 
die Grenzlinien durchlässig geworden. Aus Sicht des Autors handelt es 
sich beim gegenwärtigen amerikanischen Independent-Film um „eine \ ielschich
tige und widersprüchliche kulturelle Praxis. die die [ ... ] Grenzen zwischen 
Kunst und Unterhaltung, Mainstream und Avantgarde, high culturc und /oll' cul
ture überschreitet und sowohl widerstiindige als auch hegemoniale und ideo
logische Einschreibungen in sich trägt.'· (S.20) Diese offene Einschätzung der 
gegenwärtigen Sachlage spiegelt einerseits den undogmatischen Gestus der Arbeit 
und verweist gleichzeitig auf die Notwendigkeit eines fundierten und ausdiffe
renzierten wissenschaftlichen Ansatzes. 

Die methodische Grundlage bilden die Cultural Studies. Sie sind durch ihr 
multiperspekti\isches Potential besonders geeignet, um sich dem komplexen 
Gegenstand des amerikanischen Independent-Kinos anzunähern. Die Bezug
nahme aur poststrukturalistische und dekonstruktivistische Ansätze einer ide
ologiekritischen Diskursanalyse eröffnet der Untersuchung zusätzlich eine 
kulturtheoretische Perspektive. Diese breite kulturwissenschaftliche Fundierung 
ist notwendig, um dem Fokus der Arbeit. der Politik der Repräsentation im US
! ndependent-Kino, gerecht zu werden. insbesondere da sie über den im engeren 
Sinne filmwissenschaftlichen Tellerrand hinausschaut, ,.mit Blick auf hegemoni
ale Vorstellungen der US-amerikanischen Kultur insgesamt, sei es hinsichtlich 
Fragen und Kontexten der Repräsentation von Geschlecht, sexueller Orientierung, 
Klassenunterschieden, race ust'." (S.14) 
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Die Arbeit erweist sich trotz ihrer komplexen Konzeption als übersichtlich 
und in ihrer Argumentation stringent. Sie besteht aus drei großen Teilen, die 
als textuelle Einheit gelesen werden können, aber auch eine punktuelle Lektüre 
ermöglichen. Der erste Abschnitt enthält - sieht man von der Einleitung und 
den Informationen zum Stand der Forschung ab - drei Kapitel. Neben der Dis
kussion definitorischer Möglichkeiten und Grenzen enthält er eine Darstellung 
der historischen Entwicklung und derzeitigen Situation des Independent-Films im 
Spannungsfeld industrieller Determinanten und textueller Praxen. Der zweite Teil 
der Arbeit erläutert in zwei Kapiteln die methodischen und theoretischen Grund
lagen und überträgt sie auf die Repräsentations-Politik im US-amerikanischen 
Independent Film. Der letzte Teil der Arbeit überprüft die bisherigen Ergebnisse 
anhand ausführlicher Einzel-Analysen. Die po!itics of representation in Filmen 
wie Boys Do11 ·1 C,y (Kimberly Peirce, 1999), The Waterme/on Woman (Cheryl 
Dunye, 1996), Happiness (Todd Solondz, 1998), Pecker (John Waters, J 998) 
und Sue (Arnos Kollek, 1997) dokumentieren die gegenwärtige Bandbreite 
unabhängiger amerikanischer Kino-Produktionen sowie ihre jeweilige Nähe bzw. 
Distanz zum Mainstream. In seiner Schlussbetrachtung fällt Jahn-Sudmann kein 
Urteil über Leben oder Tod des alternativen amerikanischen Kinos. Dennoch geht 
er davon aus. dass der amerikanische Independent-Film, im Vergleich mit den 
Mainstreamproduktionen der Major-Studios, noch immer die kulturelle Praxis 
darstellt, in der am ehesten politisch progressive Interventionen stattfinden (vgl. 
S.347). Totgesagte leben eben länger. 

Die Arbeit stellt eine wissenschaftliche Gratwanderung dar. Sie vermeidet 
einen Rundumschlag. der zwar den Gegenstandsbereich markiert, aber keinen 
Raum für weitergehende Überlegungen lässt. Gleichzeitig sind die an der Politik 
der Repräsentation ausgerichteten Einzelanalysen nicht so kleinteilig, dass das 
übergeordnete Phänomen des Independent-Kinos und der Kontext in dem es steht. 
aus dem Blick geraten. Der Arbeit gelingt ein Brückenschlag zwischen Zusam
menschau und Tiefenanalyse. Das Ergebnis ist ambitioniert, aber keineswegs 
sperrig und in jedem Fall lesenswert. Insgesamt hebt sich die Publikation von der 
Masse filmwissenschaftlicher Veröffentlichungen ab und bereichert die deutsch
sprachige Literatur zum amerikanischen Independent-Kino. Sie gleicht sich in 
ihrer Strategie interessanterweise ihrem Gegenstand an. Dort wo es sinnvoll 
erscheint, dockt sie am ,wissenschaftlichen Mainstream' an. An einigen Stellen 
stößt sie sich aber erfreulicherweise von ihm ab. Jahn-Sudmann setzt bisherioen 
Untersuchungen zum alternativen amerikanischen Kino einen eigenen Blick ;t
gegen und macht sich damit ein Stück weit ,unabhängig'. 

Andrea Nolte (Paderborn) 
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